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Iche nur allem auf Schönheiten des weiblichendaß Vieloniszen.
Geschlechts aufmerk - am sind und durch Schönheiten In urserem

Geschlecht wenig oder gar nicht verührt werden , die Ennpfindung des

Schönen In der Kunst nicht Ieicht eine , Deren ee und Jchhaft

haben . " Dies ist der Chologische Schlüssel Tür Winckelmanns

yon Than selbst gegehen, Das homoscauelle Auge sicht vor¬

wiegend Kontur , Raumausfüllung , Umriß , Linienschönheit . Plastik ,

Das homosexuelle Auec Ist ohne Epfindune für aufeclöst Form ,

verschwimmende Valcurs , rein malerische Eindrücke , Und soecht ,
bei Lacht betrachtet , Jene ganze fixe Idee des RlassIzimus " zu¬

rück auf die sexuelle Perversion eines deutschen Provinz : NLIquar “
Wic Winckelmann über die gesamte moderne Kunst dachte , hat

15cr an Viclen Stellen seiner

ST
am unmıdverständlichsten aber

Dcemem Briefan seinen Freund U N ausyesprochen : Die Neueren

sind Esel gegen die Alten , von denen wir eTeichwohl das Aller¬

schönste nicht haben , und Bernini ist der erößte Esel unter den

Neueren . ” “ Kine Ausnahme machte er nur mit seinem Freund Älcngs ,
von dem er In seiner Kunstgeschichte sagt : Der Inbegriff aller be¬

schrichenen Schönheiten in den Figuren der Alten findet sich in den

unsterblichen Werken des Herrn Anton Raphacl Mengs , ersten Hof¬

malers der Könige von Spanien und Polen , des größten Künstlers

scmer und vieleicht auch der folzenden Zeit , Er ist als ein Phönix

gleichsam aus der Asche des ersion Raphacl erweckt worden , um ad

Volt in der Kunst die Schönheit Zu lehren und den höchsten Flue

menschlicher Kräfte in derselben zu erreichen . ‘ AL nes , der sich

malt seiner Kunst auch Im theoretischen Schriften eingchend befabte ,
hich der Malerphiloseph " und wurde der Vater jener verstandes¬

mäühie an akadım schen , wchildeten “ Malerei der Oalertckopisten ,
die Jahrzchnuclane In „ ropa gchertscht hat . Seine Doktrin bestand

Im wesent ! ichen darin , dab die Kunst der Nazur überlegen sch , ( a

sie sich Ihre Materialien frei wählen könne und in ihren ! ervor¬

brinzungen keinen Zufüllen unterworfen sch , und daß sie Jaher alle

Vollkommenheiten auf eine Gestalt vereinigen müsse : Kinförmie¬
keit im Umrisse , Größe in der Gestalt , Freiheit in der Stellung ,

Schönheit in den Gliederr , Macht in der Brust , Leichtigkeit in den
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Beinen , Stärke in den Schultern und Armen , Aufrichtigkeit in

Sirene und Augenbrauen , Vernunft zwischen den Augen , Gosumd¬

hei : in den Backen , Lichlichkeit im Munde : „ so haben die Alten

achandelet . Der Maler hat also nichts andres zu tun als das Büste

und Peucerste an Details zusammenzusuchen und auf einer Abuster¬

karte zusammenzustellen . Wir haben im ersten Bande geschen , daß

bereits Radffacl Sanız eine ähnliche Theorie hatte wie sein Namens¬

Voten , aber er war vor ihren verderblichsten Folgen durch sein

Genie und seine Rasse geschützi ; bei Raphael Meng : Holen jedoch

diese beiden Ffemmungen weg , um so mehr als er auch in Jer tech¬

nischen Ausführung den Teersten Eklektizismus für das Ideal er¬

Härte , indem er die Vereinigung von Ruaffacls Linie , " Tizlans Farbe

und Corregelos Anmut mit der Einfachheit der Antike forderte , und

so erstanden unter seinem Pinsel jene trostlos gelehrten und tödlich

langweiligen Gruppenzemälde , die , auch in der Komposition ganz

äußerlich und unwahr nach der Art lebender Bilder behandelt , an

Stelle menschlicher Wesen mittelmäßige Ruproduktionen antiker

Statuen vorführten . Das Höchste aber war ihm die Allegorie , und

auch darin war er nur der gelchrige Schüler Winckelmanns , der ge¬

aurt hatte : „ die Wahrheit , so liebenswürdig sie an sich selbst ist ,

eefill und macht einen stärkeren Eindruck , wenn sie in eine Fabel

eingekleidet isıı was bei Kindern die Fabel im engsten Verstand , das

it die Allceorie im reiferen Alter . . . Je mehr U aerwartetes man in

einem Gomälde entdeckt , desto rührender wird es , und beides erhält

os durch die Alegoric ‘ und vom Pinsel des Malers verlangte , er

mise Lin Verstand verunkt “ sein , Dieses Rozept hat AMıngs dunn

auch in ausglebigster Wobe bofolet .

Die Gräkomanie setzte ungefähr mit den Sechzigerjahren cin , or¬

reichte aber erst nach einem Menschenalter den Charakter einer

allgemein vuropäischen Epidemie . In England erzielten die beiden

Alaler James Stuart und Nicolas Ruvert mit ihrer Prachtpuhlikation

der „antiquities of Athens ” eine außsrordentliche Wirkung . In

Deutschland las der verdiente ( Göttinger Philologe Christian Gottlob

Heyne seit 1767 über .. Archäologie der kunst des Altertums , ins¬

besondere der Griechen und Römer “ , Und ungefähr um dieselbe
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